
get.

-ft».
junger

üssen eine

gsn,
Lackier.

4E

eginnend,
stachn . zu
ck die

lnstalt
er»,
mann.

ist!!
verkaufen
n
Badgasse.

mpt-
ks Ka-
aug durch
Sslu » -
!5 u . 50 H
ei I . N.

Lo

md dem
fe der

Sandig .,

SS»« » »!»

mder
nden
n

V
!»en
zu . bewei-
rt und von

Husten,
Verschlei¬
ßes weise
Verlage bei
potheke in
lebenzell.

orzüglichen

se
erverkäufer
che einmal

lupferzell.

WMM

MM

MM

^ 10. Amts- und Anzeigeötatt für den Bezirk Kalrv. 78. Jahrgang.
Erscheinungstage : Dienstag , Donnerstag , Sams -

lag , Sonntag . Jnsertionspreis 10 Pfg . pro Zeile für Stadt
und Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Pfg.

, Abonnementspreis in der Stadt pro Vierteljahr Mk. 1.10Smmiaa, oen 18. Januar 1903. i incl TrMrlohn. im,Nackb^
j gebühr Mk. 1.20 , außer der 10 Kilom .-Zone Mk. 1.30.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Zeit wird von Kolporteuren das im

Verlag des süddeutschen Verlagsinstituts Stuttgart
erschienene Werk „Die Frau als Hausärztin"
von Frau Nr . Fischer -Dückelmann unter dem schwin¬
delhaften Vorgeben , daß dasselbe von der Direktion
der Landeshebammenschulc empfohlen sei, zum Kauf
angeboten.

Da das Vorgehen der Kolporteure auf Un¬
wahrheit beruht , wird hiemit vor dem Ankauf des
Werkes gewarnt.

Die Tchultheitzenärnter erhalten den Auf¬
trag , speziell die Hebammen ihres Gemeindkbezirkes
vor dem Ankauf des Werkes zu warnen.

Calw,  16 . Januar 1903.
K. Oberamt.

I . V . : Amtm . Rippmann.

Tagesneuigkeiten.
Stuttgart,  12 . Jan . Die von einem

deutschen Journalisten in Paris herausgegebene
„Pariser Rundschau " hat kürzlich eine Warnung an
deutsche Erzieherinnen und Lehrerinnen , sowie an
Kindermädchen und Dienstboten vor unüberlegtem
Zuzug nach Paris nebst Ratschlägen für den Fall
der Uebersiedelung dorthin ausgenommen . Die War¬
nung verdient auch in unserem Lande , da alljähr¬
lich zahlreiche junge Mädchen aus Württemberg nach
Paris sich wenden , um dort in Stellung zu treten,
volle Beachtung . Wir entnehmen daher diesem Ar¬
tikel folgendes : „Deutsche Mädchen , geht nicht nach
Paris ! Es ist leider ganz und gar nicht überflüssig,
diesen Warnungsruf ertönen zu lassen . Wie die
Verhältnisse liegen , müßte man ihn eigentlich fast
täglich ausstoßen . Es ist schreckhaft , welche Fülle
frischer junger deutscher Mädchen jahraus jahrein
nach Paris herüberflattern und hier zu Grunde

gehen . Die Statistiken unseres Konsulats und un¬
serer Hilfsverein ! wissen ein trauriges Lied davon
zu singen . Zur ersten Regel sollte sich jedes demsche
Mädchen , sei es Dienstmädchen oder Gouvernante
oder Stütze der Hausfrau , machen , sich vor An - ,
nähme einer Stellung in Paris oder vor der Ab - !
reise dahin mit einer Anfrage an das hiesige deutsche
Konsulat zu wenden , das Nue de Lille 78 installiert ;
ist und jede Auskunft auf das bereitwilligste erteilt . !
Es liegen gewiß für manches Mädchen Gründe vor , j
ins Ausland und auch nach Paris zu gehen , aber i
es sollte sich dazu erst entschließen , wenn es durch
eine offene Anfrage ans Konsulat den Weg in großen
Umrissen kennen ' gelernt hat , den es hier zu gehen >
bestimmt ist . Zweitens soll sich das deutsche Mäd¬
chen, das sich doch entschließt , herzukommen , unter -
keiner Bedingung von seiner zukünftigen Herrschaft
das Reisegeld schicken lassen . Es soll sich nicht durch
eine falsche Scham abhalten lassen , sich das Reise¬
geld wenn nötig von Verwandten oder Freundinnen i
zu borgen . Nimmt es von seiner zukünftigen Herr - !
schaft das Reisegeld , so ist es vollständig in deren i
Händen . Es ist nie im Stande , das Reisegeld !
zurückzuzahlen . Kommt , wie das in neunzig unter !
hundert Fällen der Fall , schon in den ersten Tagen
der Krach , sieht das Mädchen ein , daß es gröblich
getäuscht worden ist, so wird es durch die Daumen¬
schraube des ausgelegten Reisegelds festgehalten.
Meist verlangen die Pariser Herrschaften , die ein
deutsches Mädchen suchen , daß sich dieses auf ein
oder zwei Jahre bindet . Sie wissen ganz genau,
was sie damit verlangen . Keinen französischen
Dienstboten bekämen sie unter dieser Bedingung.
Der französische Dienstbote verpflichtet sich, welcher
Art er auch sei, lediglich auf acht Tage . Das ist ^
eine ganz unumstößliche Regel . Das deutsche Mäd - j
chen sollte desgleichen thun . Und wenn sich das ^
deutsche Mädchen diese beiden Regeln fest eingcprägt
hat , dann soll es auch nur Herkommen , wenn es

schon einige Lebenserfahrung besitzt und nicht mehr
ein blutjunges unerfahrenes Ding ist . Mädchen
von 17 , 18 Jahren , wie man sie hier häufig trifft,
gehören überhaupt nicht nach Paris . Die Eltern
junger Mädchen kann man aber nicht eindringlich
genug auf die Gefahren aufmerksam machen , die
ihren Kindern in einem raffinierten Knlturmilieu
wie Paris von Verführern aller Art drohen . Zum
Schluß noch eine besonders eindringliche Warnung
an die deutschen Eltern : Laßt euch nicht durch An¬
noncen französischer Familien in deutschen Zeitungen
verführen . Das sind meistens Leute , die in Paris
verschrieen sind und durch kein Vermittlungsbureau
mehr einen Dienstboten erhalten ."

Stuttgart,  16 : Jan . In der Garderobe
des Interims -Theaters ist gestern abend 9 Uhr eine
Benzinflasche explodiert und dadurch eine Matratze
in Brand geraten . Das Feuer konnte in kürzester
Zeit bewältigt werden , "sodaß die beiden Abteilungen
der Berufsfeuerwehr , welche alsbald zur Stelle
waren , nicht mehr in Thätigkeit zu treten brauchten.

Dresden,  16 . Jan . Lachenal  bestätigte
einem Korrespondenten der Dresdener Neuesten
Nachrichten , daß über die gepflogenen Konferenzen
strengstes Stillschweigen bewahrt würde . Ein
Exemplar des Protokolls befindet sich wahrscheinlich
schon jetzt in den Händen des Kronprinzen . Auf
die Frage , ob die Kronprinzessin auf der Scheidung
bestehe , antwortete Lachenal , daß die Scheidung
vielleicht am 28 . ds . vor dem besonderen Gerichte
in Dresden beantragt werden würde . Auf die
weitere Frage , ob die Kronprinzessin unter gegebenen
Verhältnissen von Giron lassen würde , gab Lachenal
eine ausweichende Antwort.

Berlin,  16 . Jan . Der Kronprinz
ist heute vormittag 10 Uhr in Petersburg einge¬
troffen , wo er in Vertretung des leicht erkrankten
Zaren vom Großfürsten ThMfolger begrüßt wurde . '

Feu i Nachdruck vkrboten.

WerjäHrL.
Roman von Albert Schmidt.

(Fortsetzung .)
Regelmäßige Tritte erschallen auf der Straße . „ Auseinander !" gebietet

eine mächtige , feste Stimme . „Im Namen des Gesetzes !" Und die ganze Men¬
schenmenge stiebt auseinander — in einem Augenblick ist die Straße leer , als

hätte die Erde alles mit einem Mal verschlungen . Kein Wort , kein Ton erschallt
mehr , und draußen ist 's , als wäre nie etwas anderes gewesen als Abendstille
und friedliche Ruhe.

Die Thür öffnet sich Mister Grant erkennt den Wirt , dessen Silhouette
sich in der Dunkelheit von dem erleuchteten Flur abhebt.

„Licht, Pikkolo !" ruft er nach hinten . „Sind Sie hier , Herr Kramer ? "
spricht er ins Zimmer hinein . Keine Antwort . „ Sind Sie hier ; Herr Kramer ?"
fragt er zum zweiten Mal.

Nun tritt Herr Mengerßen mit einem Licht ins Zimmer hinein.
„Was wünschen Sie ? " fragt eine Stimme wie aus dem Grabe.
„Nach dem, was heute Abend geschehen, muß ich Sie bitten , Herr Kramer,

mein Haus zu verlassen, " erklärte der Wirt.
„Ich reise, Herr Mengerßen, " antwortete Mister Grant mit heiserem Lachen.

„Natürlich reise ich — auch ohne Ihre liebenswürdige Aufforderung — mit dem
Personenzuge früh fahre ich, — die Nacht über darf ich wohl noch bleiben ?" fragt
er mit offenem Hohn . „Die zerbrochenen Fenster und Lampen und Spiegel setzen
Sie mir auf die Rechnung — als Erinnerung an die dankbaren Lenzheimer.
Um 5 Uhr wünsche ich geweckt zu werden und meine Rechnung zu erhalten ."

„Wie Sie befehlen , Herr Kramer ." Herr Mengerßen hat den Leuchter
mit dem brennenden Licht auf den Tisch gestellt und das Zimmer wieder verlassen.

Mister Grant ist allein . Niemand kümmert sich mehr um ihn . Er ist
Luft für das Hotelpersonal . Nicht einmal die Scherben und Splitter aus seinem
Zimmer zu entfernen giebt sich ein dienstbarer Geist die Mühe . Seine Rolle ist
ausgespielt . Er hat sie wohl ganz gut gespielt , aber äa oaxo ruft keine Stimme.
Niemand hat mehr Begehr nach ihm , und er muß Gott danken , wenn er das
Schauspielhaus , das sich Lenzheim nennt , erst gesund hinter sich hat.

22 . Kapitel.
Auf der Straße ist es still — von der Erregung , die dort am Abend ge¬

herrscht , ist nichts mehr zu merken — keines Menschen Schritt läßt sich hören.
Im „Goldenen Adler " ist auch alles still . Wie ausgestorben.
Auch in Numero 12 ist es still . Das Licht auf dem Leuchter , den Herr

Mengerßen auf den Tisch gestellt , brennt , hin und her flackernd, langsam seinem
Ende entgegen — verbreitet nur eine matte Helligkeit in dem Raum , den der
durch die zerbrochenen Fensterscheiben streichende Nachtwind ungemütlich macht.

Kaum dringt der unruhige Lichtschein bis zu der Sophaecke , in welcher ein
Mann sitzt — unbeweglich — in sich zusammengefallen . Der Nachtwind spielt
in seinem langen Bart . Seine Züge sind schlaff , uno er sieht aus wie ein ge¬
brechlicher Greis . Vor sich hin stiert er . Nichts regt sich in ihm . Nur dann
und Mnn bewegt sich nervös ein Finger oder eine Hand und giebt ein Zeichen,
daß noch Leben in diestm Menschen ist.

Da geht ein schriller , scharfer Ton durch das stille Haus . Der Mann
fährt auf , sinkt aber sogleich wieder zusammen . Noch einmal erschallt derselbe
Ton . Nun wird unten im Hause ein schlürfender Tritt hörbar . Die Hausthür
wird geöffnet . Ein Mensch sagt ein paar Worte und entfernt sich eiligst wieder.



Berlin , 16 . Jan . Zwischen einem Offi¬
zier der Schutztruppe und einem Leutnant fand
heute früh im Grunewald ein P i st o l e n d u el l
statt . Elfterer wurde durch einen Schuß in die
Brust schwer verwundet.

Berlin,  16 . Jan . Ueber die beabsichtigte
Zwangsanleihe Castros wird dem Lokalanzeiger
aus Wilhelmstadt gemeldet : Die Regierung citierte
Kaufleute aus La Guayra und Caracas , um sie
wegen ihrer Stellungnahme zur Kontribution von
2 Millionen Bolivares zu befragen . Man stellte
ihnen schließlich die Wahl , zu bezahlen oder ins
Gefängnis zu wandern . Unter den so bedrohten
Fremden befand sich auch der deutsche Konsular¬
agent Valentiner . Außerdem werden andere Chi-
kanen bei Nichtbezahlung in Aussicht gestellt . Diese
unhaltbaren Zustände dürften sich nicht eher ändern,
bis die Blockade ihre volle Wirkung thut . Letztere
erscheint aber ohne drastischere Maßnahmen den
Venezolanern lächerlich.

Berlin,  16 . Jan . Das Berliner Tage¬
blatt meldet aus Rom:  Bei San Remo wurde die
Leiche eines sächsischen Offiziers  namens
Hoffmann an Land getrieben . Derselbe scheint wegen
Spielverlusten sich das Leben genommen zu haben.

Berlin,  16 . Jan . Ein Leichenfund
beschäftigt seit heute Morgen die hiesige Kriminal¬
polizei . In der Jungfernhaide am Tegelersee fand
man die Leiche eines 20 Jahre alten Mädchens
mit einer Schußwunde im Kopfe . Die Leiche war
mit Schnee bedeckt , muß also schon vor Montag
dort gelegen haben . Auffallend ist , daß keine
Waffe vorgefunden wurde , mit der sich das Mäd¬
chen den rötlichen Schuß beigebracht haben könnte.
Es liegen verschiedene Anzeichen vor , die auf ein
Verbrechen schließen lassen . Ein Polizeikommissar
begab sich heute Mo gen an Ort und Stelle , um
die nötigen Aufnahmen zu machen.

Paris,  16 . Jan . Mit den Versuchen , die
Sahara  mittelst Ballons - zu durchqueren,
ist nunmehr begonnen worden . Gestern abend wurde
ein Versuchsballon abgelassen , an welchem Briefe
dis tunesischen Generals Allegro an die großen
Suarezführer befestigt warert . Der Ballon ging
in westlicher Richtung ab.

Chalon sur Marne,  16 . Jan . Seit
gestern herrscht hier und in der Umgebung heftiger
Schneefall.  Der Schnee liegt stellenweise einen
Nieter hoch. Ein Personenzug blieb einige hundert
Meter von der Station Clayette im Schnee stecken
und konnte nur mit großer " Mühe ausgeschaufelt
werden.

Kermischies.
Völkerschlachtdenkmal - Lotterie.  Mit

Allerhöchster Ermächtigung ist dem Deutschen Pat-
riotenbunde vom Königlich württ . Ministerium des
Innern der Losverkauf der Lotterie zu Gunsten des
Nationaldenkmales auf dem Schlachtfelde bei Leipzig
im Königreich Württemberg genehmigt worden . Die
Lotterie hat 200 000 Lose und 15 222 Gewinne.
Die Prämie beträgt 75 000 Das Los kostet
3 Mit dem Verkauf für Württemberg ist die
Firma Eberhard Fetzer in Stuttgart beauftragt.

Umgetauscht wird ja doch!  Unter
diesem Titel schreibt die „ Münch . Allg . Ztg . : In
ein großes Modewarengeschäft kam um Weihnachten
ein Herr und es entspann sich zwischen ihm und
dem ihm bedienenden Verkäufer folgender Dialog:
„Ich möchte eine seidene Blouse für meine Frau in
der ungefähren Preislage von 30 bis 40 —
„Welche Farbe,  wenn ich bitten darf ? — „Ist
ganz egal . " — „Und welche Machart  wünscht
der Herr ? " — „Ist auch eiuerlei . " — „Von wel¬
cher Statur  ist Ihre Frau Gemahlin ? " —
„Das ist auch egal ." — „Aber , mein Herr , ich
kann Ihnen doch keine Blouse verkaufen , wenn Sie
mir keinen Anhaltspunkt geben ." — „Den brauchen
Sie gar nicht , ich will eine seidene Blouse im Preise
von ungefähr 30 bis 40 wie sie ist , ist mir
ganz egal , umgetauscht wird sie ja doch !"

Eingesandt.
Ans die Ausführungen des Hrn . Stadtvor¬

stands in Calw in der am 7 . d« Ms . abgehaltenen
Sitzung der bürgerl . Kollegien,  betr.
Beschädigung des Fischbestandes in der
Nagold,  sicht sich ein Teil der Geschädigten
veranlaßt . Einiges zu replicieren.

Nach dem Gesagten in der erwähnten Sitz¬
ung hat es den Anschein , als ob schon irgend welche
zu hohe Forderung von Seiten der Fischereiinte-
ressenten gemacht worden wäre . Eine solche ist
aber unseres Wissens bis jetzt überhaupt nicht cin-
gereicht worden . Insbesondere war cs der Bezirks¬
fischereiverein , der von Anfang an auf sachgemäßen
friedlichen Austrag des leidigen Vorkommnisses
hingewirkt hat und darauf bedacht war , die ganze
Angelegenheit in ruhige Bahnen zu lenken . Wenn
dies nun nicht so ganz gelungen sein soll , so ist
das nur zu bedauern ; aber so sehr zu verargen ist
den Geschädigten nicht , wenn sie jetzt schon davon
reden , wie vielen Schaden ihnen — gelinde gesagt —
durch die Unvorsichtigkeit einiger Angestellten deS städt.
Gaswerks zugefügt worden ist und wenn man weiß,
wie geringfügig von dem Schaden von Seiten Derer,
die den Schaden wieder gut zu machen haben , ge¬
sprochen wird.

Daß die Stadt Calw allein die Schuld des
Fischsterbens auf sich nehmen muß , ist nach den
gemachten Erhebungen klar bewiesen . Es scheint,
als ob in dem Gaswerk die so nötige Aufsicht ge¬
fehlt hätte , sonst hätte ein solch großes Quantum
schädlicher Stoffe in der Zeit vom Freitag Abend
bis Samstag Vormittag nicht in die Nagold ge¬
leitet werden können , dessen Geruch sogar am Sams¬
tag Abend 5 Uhr noch unterhalb Unterreichenbach
wahrgenommen wurde , und den Fischbestand der
Nagold auf über 16 km Länge vernichtete . Bei
dieser stark riechenden , ätzenden Flüssigkeit mußten
die damit betrauten Arbeiter und Angestellten sich
wohl bewußt sein , daß cs verboten ist , diese schäd¬
lichen Abwässer wie Thecr und Amoniak , fortgesetzt
in die zur Nagold führende Dohle zu verbringen.
Ob nun mehr als bei ähnlichen Anlagen derartiges
Abwasser in die Nagold geleitet worden ist, ändert
an dem Thatbestand nichts und wird sich die Stadt
Calw der Schadensersatzpflicht auch nicht entziehen
können . Und wenn der Bezirksfischereiverein auf
Drängen seines Vorstandes von vornherein darauf
ausging , durch Vorschlag auf Aufstellung einer

Kommission einen für beide Teile rechtlichen Aus¬
gleich zu erzielen und unnötige Kosten zu verhüten,
so ist dies niemand lieber als den Mitgliedern . Ob
sich nun die übrigen Privatwasserfltzer und Pächter
re. diesem Vorschlag anschlicßen , ist durchaus nicht
als gesichert zu betrachten und je länger die Sache
in der Schwebe bleibt , um so klarer wird es den¬
selben werden , welch ' enormer Schaden ihnen durch die
vollständige Vernichtung ihrer wohlgepflegten Fisch¬
wasser entstanden ist . Viele Gäste sind in die Kurorte
Hirsau und Ltebenzell gekommen , um dem schönen
Vergnügen des Fischfangs zu huldigen , das nun
auf eine Reihe von Jahren ausgeschlossen ist . Auch
die Stadt Calw hat , wenn sie nun in die Zahl
der Kurorte eingereiht werden will , ein großes
Interesse daran , nicht allein für einen guten Ftsch-
bestand zu sorgen , sondern auch , daß die bestehen¬
den Gesetze und Verordnungen von Seiten der
Industriellen beachtet werden , insbesondere , daß
nicht übelriechende schädliche Abwässer in zu großer
Menge der Nagold zugeführt werden . Denn dieses
schadet nicht nur den Fischen sondern es haben darunter
auch die gesundheitlichen Verhältnisse des Nagold-
thalcs überhaupt zu leiden , was an dem Ort , wo
Fremdenverkehr gehoben werden will , immerhin eine
wesentliche Rolle spielen dürfte ; und die Industrie
kann bei Einhaltung der ihr gemachten Vorschriften
neben der Fischerei ganz Wohl bestehen . Wenn
aber die Stadt Calw einen Vorgang zu Gunsten
der Industrie zu schaffen glaubt , so muß eS den
Anschein erwecken , als ob die übrigen gewerblichen
Anlagen in Bezug auf Einführcn ihres Abwassers
in die Nagold ihrem Zweck auch nicht ganz ent¬
sprechen und in dieser Hinsicht verbesserungsbedürftig
sind . Um daher zu verhindern , daß eine derartige
gesundheitswidrige Verunreinigung der Nagold und
Schädigung des FischbestandeS künftig nicht mehr
vorkommt , dürfte cs sich sehr empfehlen , nach der
Sache gründlich sehen zu lassen . Im Interesse der
Stadt Calw aber ist es , die ganze Angelegenheit
gütlich beizulcgen und einen Prozeß zu vermeiden,
das hat auch der Vorgang des großen Fischsterbens
im Neckar gelehrt.

Standesamt ßalw.
Geborene.

10. Jan . Wilhelm August , Sohn des Wilhelm Jakob
Märkle , Hilfswagenwärters hier.

12 . „ Julius Heinrich , Sohn deS Heinrich Feldweg,
Schlossers hier.

15 . „ Emil Paul , Sohn des Michael Hennefarth,
Spinners hier.

Getraute.
10. Jan . Johannes Dast , Dekorationsmaler in Stutt¬

gart mit Anna Maria Bosch von hier.
Gestorbene.

10 . Jan . Ambrosius Pauli , Taglöhner von Wurmlingen,
Witwer , 67 Jahre alt.

Gottesdienste
am 2. Sonntag nach ßpiohanie « , 18. Januar.

Vom Turm : 88. Vtcdigtlied : 122 . Kirchenchor:
So nimm denn meine Hände rc. 9 ' /r Uhr : Vormitt .-
Predigt . Herr Stadtpfarrer Schmid . 1Uhr : Christen¬
lehre mit den Söhne  n.

Aonnerotag , 22 . Januar.
8 Uhr abends - Bibelstunde im Vereinshaus, ' Herr

Stadtpfarrer Schmid.

Ein anderer antwortet mürrisch . Dann wird die Hausthür wieder verschlossen
und ein Schritt schlürft die Treppe hinauf.

An die Thür von Numero 12 wird gepocht . Der zweite Hausdiener öffnet
sie, seine Laterne fällt ihm vor Schreck fast aus der Hand , als er der unheim¬
lichen Figur in der Sophaecke ansichtig wird . Stumm legt er etwas auf den
Tisch und verläßt schnell das Zimmer , ihn graust , als wäre ihm in der mitter¬
nächtigen Stunde ein Geist erschienen.

Der junge Hausdiener ist froh , als er unten den Flur wieder erreicht hat.
Da hört er durch die stille Nacht einen Schrei — ein einziges , Heises, kurzes
Aufschreien . Kalter Schweiß tritt ihm auf die Stirn . Eiligst reißt er die
Mittelthür auf und stürmt in sein hinterwärts belegenes Kämmerchen , springt
schnell in sein Bett hinein und zieht sich die Decke über den Kopf.

Im „ Goldenen Adler " ist cs wieder ganz still wie zuvor . Der junge Haus¬
diener beruhigt sich auch allmählich und kommt zu dem heroischen Schluß , daß
er sich wohl nur geirrt , daß cs gar kein Schrei gewesen , was er g-hört , daß es
eine Sinnestäuschung gewesen , die Nachwirkung des schweren Traumes , aus dem
die Nachtglocke ihn aufgeschreckt. Er streckt also den Kopf getrost wieder aus
der Decke hervor , legt sich auf die Seite und schläft weiter.

Aber frühmorgens erhebt sich ein unruhiges , fieberhaftes Laufen und Drängen
und Schieben im Hause . Schlag fünf Uhr hat der erste Hausdiener zum Wecken
stark an die Thür angeklopft , aber keine Antwort erhalten . Er hat den Weck¬
versuch wiederholt , aber auch diesmal keinen Erfolg erzielt . Da hat er vorsichtig
an den Drücker gefaßt , die Thür hat nachgegeben , und erschrocken ist er zurück¬
gefahren . Im Zwielicht des grauen Morgendämmers hat er ein menschliches

Etwas auf der Erde liegen seh^ — Bewegung ist darin nicht zu spüren , irgend

ein Ton nicht zu hören gewesen,  und mit schlotternden Knieen stürzt der Haus¬

diener die Treppe hinab . „Herr Mengerßen , der Amerikaner ist tot !" Dann
setzt er sich auf einen mächtigen Probenkasten , der neben der Thür steht, um sich
von dem Schreck zu erholen , der ihn gepackt hat und seine Kniee noch jetzt zittem
macht . —

Es war gegen Mittag . Frühmorgens hatte man Gehcimrat Walter aus
dem Schlaf geweckt und ihn gebeten , schleunigst in den „Goldenen Adler " zu
kommen, es sei ein Unglück geschehen.

Nun saß er nachdenklich in seinem Arbeitszimmer im Krankenhaus zum
Roten Kreuz . Sein Krankenjournal lag aufgeschlagen vor ihm , aber er schrieb
nicht, er hatte sich in leinen Sessel zurückgelehnt , die Hand mit der Feder ruhte
auf dem grünen Tuch des Arbeitstisches , und seine Augen hatten sich auf einen
Tintenklex festgebohlt , den seine Erregung verschuldet . Mit seiner Kunst hatte
die erregte Stimmung , die ihn beherrschte , nichts zu thun , die Diagnose des
Falles bereitete ihm keine Schwierigkeit , aber was ihm vorausgegangen war , was
ihm folgen mußte , das setzte seine Seele in Schwingungen , die eS ihm unmöglich
machten , die nüchternen Notizen seines Journals zu vervollständigen . Die mensch¬
liche Erregung des Arztes , der wegen seiner Ruhe am Krankenbett berühmt war,
hatte sich so gesteigert , daß die Fragen und Interessen seiner ärztlichen Kunst
einstweilen ganz in den Hintergrund traten.

Ein Wärter meldete ihm , Fräulein Emma Kramer lasse anfragen , ob er

sie empfangen wolle . „Gewiß will ich das ." Der Geheimrat war erschrocken,
als der Name ihm genannt worden . Ihm war 's , als wäre plötzlich ein eigener

Gedanke laut geworden , als hätte er selbst den Namen ausgesprochen ; und nun
stand sie schon leibhaftig vor ihm . Bleich wie der Tod war sie, ihre Augen,
schwarz umrändert , lagen tief in ihren Höhlen und das schwarze Gewand machte
die Erscheinung noch unheimlicher . (Schluß folgt .)



Amtliche uyd Privataiyeigeu.
K . Amtsgericht Calw.

ufgebok.
Jakob Bauer , Zimmermeister in Liebenzell , hat den Antrag auf

Todeserklärung seines Bruders
Gottlieb Friedrich Bauer , geboren den 28. März 1848 in

Liebenzell , Sohn des ch Johann Jakob Bauer,  gew . Stadt¬
pflegers und der ff Anna Maria , geb . Emendörfer  daselbst,
im Jahre 1868 von Liebenzell aus nach Amerika gereist und seit
etwa 20 Jahren verschollen,

gestellt.
Dieser Antrag ist für zulässig erklärt und Aufgebotstermin vor dem

Amtsgericht dahier auf
Freitag , den 18 . September 1903,

nachmittags 3 Uhr,
anberaumt worden.

Es ergeht nun die Aufforderung an den Verschollenen , spätestens im Auf¬
gebotstermin sich zu melden , widrigenfalls seine Todeserklärung erfolgen wird.

Zugleich werden alle Personen , welche über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen Auskunft zu erteilen vermögen , aufgefordert , spätestens im Aufgebots¬
termin dem Gericht Anzeige zu machen.

^ Den 16 . Januar 1903.
Obcramtsrichter

Fischer.

Markung Calw.

Verpachtung von Wiesen.
Die in das Eigentum der K. Eisenbahnverwaltung übergegangenen

Grundstücke : Parzelle 439 , Wiese und Parzelle 440 , Gras - und Baumgarten,
im Gesamtmatzgehalt von 58 a 74 gw , Gewand Ziegelwiesen und an der
Teinacherstratze der Markung Calw werden auf die Dauer des Nutzungsjahres
1903 ungetrennt an einen Bieter verpachtet.

Angebote sind bis Montag , den 26 . Januar 1903 , abends 6 Uhr,
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen , woselbst die Pachtbedingungen zur
Einsicht aufliegen.

Calw,  den 16 . Januar 1903.
K. Eisen lmhnbauinspektion.

Cckdiljle MßrWältttstkllrn.
Die durch Zuruhesetzung der Straßenwärter erledigten Wärterstellen

an der Staatsstraße No . 102 , Böblingen Calw -Calmbach , von
km 11,945 bis km 15,100 , in der Markung Ostelsheim , Posten No. 5.
und von km 32,000 bis km 35,000 in der Markung Oberreichenbach,
Posten No . 12 , sind wieder zu besetzen.

Mit jedem derselben sind nachbezeichnete Jahresbezüge verbunden : 600
Gehalt , 100 Wohnungsgeld , 20 Geschirrgeld und 3 Hutgeld , zu¬
sammen 723

Bewerber , welche nicht über 40 Jahre alt sein dürfen , haben ihre selbst¬
geschriebenen Gesuche , belegt mit gemeinderätlich beglaubigten Leumund - und
Vermögenszeugnissen , amtlich beglaubigten Auszügen aus den Strafregistern
von den Geburtsorten und von - den Wohnorten , sowie mit etwaigen Militär¬
papieren und Zeugnissen bis zum 25 . Januar ds . Js . hier einzureichen.

Calw,  den 16 . Januar 1903.
K. Straßentmumspektion.

S chad.

- Forstbezirk Liebenzell.

Brennholzverkauf
am Montag , den 19 . Januar,
nachmittags 3 Uhr > in Schwarzen¬
berg (HaaS 'sche Wirtschaft ) aus Staats¬
wald obere Wernersreute und Burk-
hardtsreute:

138 Rm . Nadelholzanbruch.

Forstamt Calmbach.

Nadelholzstangen-
Verkauf

am Mittwoch,  den 28 . Januar,
vormittags V- 11 Uhr,

in Calmbach , aus Staatswald Eiberg
Abt . Gallbronnen , Hirschzärtle , Platten¬
kopf und Eyachriß , Heimcnhardt Abt
Würzbächle und Dachsbau , Kälbling
Abt . Rotwasser : Fichtenstangen (ca.
70 °/ ») und Tannenstangen (ca . 30 °/ »)
u . zwar:

Baustangen : 1705 I., 1490 II.,
545 III ., 75 IV . Kl .,

Hagstangen : 375 I. , i960 II.,
1610 III ., 400 IV , Kl .,

Hopfenstange « : 5090 i . , *8755
II . , 475 III . , 3070 IV ., 1990
V . Kl.

Rebstecke« : 3480 I., 1860 II. Kl.
und 1045 Bohnenstecken.

Sommenhardt.

Stangenverkauf.
Am Dienstag , Ven 20 . Januar

1903 , von vormittags 9 Uhr an,
verkauft die Gemeinde aus ihren Wald¬
ungen Langenmorgen bei der Theurer-
schen Sägmühle:

rottannene Stangen:
60 Stück 7— 9 Meter Länge.

200 „ 9- 11 „
251 „ 11 13 „ „
223 „ über 13 Meter lang.

Abfuhr günstig.
Zusammenkunft bei der Restauration

iMörsch,  Station Teinach.
Den 14 . Januar 1903.

_Gemeinderat.
Emberg.

ZSaldverkauf.
Unterzeichneter bringt am Donners¬

tag , den 22. Jan ., nachmittag»
2 Uhr , in der Wirtschaft von I.
Pfrommer in Teinach:

1 da 45 a 21 gm gut bestockten
Nadelwald meist 25jähriger
Bestand

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
> Liebhaber sind eingeladen.

Den 16 . Januar 1903.
Im Auftrag:

Schultheiß Nothalker.

W MMM Me,
äoreu Vorrmxo immer mokr xorvüräiAt tvoräeu , äisueu nickt

nur als

kür äou tä »Iieli6u Oedraueli , sonäorn veräen auch mekr uuä
molir als

LranktzLvvtziiitz " NC
bei InlIuenLS , visnnkoe unä LlaAenloiäou , sorvis als

8tärkung8miite1
kür Clenssenäs von vielen Aerxtsn smxkoklen.

1
Hasede
iocl. ük»

bei
25 LI.

2»
Liter

L

Koüssis , Rotwein Istxtsr Lrnte . . . . 85 80 17.—

danclia , ZjLbrî , miläer, avxenebmer, roter
L ranken wein,  ssbr bekömmlieb 95 90 19.—

vemsstlks , roter, ssbr miläer 6edir §swein 115 110 22.—

Lsrnos Lüuskst , keiuZter, ^olä^eldor Lüs8-
^vein. 100 95 LO. -

(VcUrrisr , eäler , alter, vvsisser Olaret, ssrissbi-
seber Lkerrv . - l70 165 34 —

stlsvrcxlsplrns , eäler alter Dessert- unä
ileäiriinal -Llalvasier, bervoivsAsnä krttttiA 300

ko 12
l'Î clieii:

180 36 .—

^lrLvvI » . OoK » » «; , Iwelikein , sehr milä , r/i lkl . ^ 5 .— .

! Xoi1(  oHirttt , Häkrix , milä,
Vi ru . ^ 3 .- .

Lrnil O-SorZ- 11, Os-liv,
Glasvseiser ^ ussokank von Kvflssis , Lanäia unä ^ avroäsptzns

iw Svknsuifik « »' .

prLpLralo
Leines eonoentriertes

Nalr -Lxtraet
Diastetloum bei Lüsten , Latarrll , Inüneorn.

I . bbertkrAN - Lmul8ion
beliebteste unä ivirbsawsts Lsbertbraukur.

Nilekrueker, edem. rein, (v. krok. v. 8oxd!k.t'8  Verk.)
vesbölbe aueli mit ttätu-Lalren

noerlinnnt beste LLnKlinxsusbrunK.

Nilok ^ iebaek
ru Lrattsnppen iür rarte , scbvväekliebs Liuäer.

Nal2-8uppen-kxtract
tür wsAenäarmbranIrs Linävr.

In ^ xotbebe » unä Drogerien , en xros von äer Labrik von

Lä . ^ oeüimä L Oo , O-ruv .'bs.Lli Koi Jtutt̂ art.

empledtkii 8ivd sstbst.

Bei wirklicher Verbrauchszeit empfehle wieder , haupt¬
sächlich in Familien , wo Kinder sind , meine prämierten und
von Aerzten und Kranken lt . tausenden Attesten und Be¬
lobungen empfohlenen

Wen- md Nuimsal-MMndmbms
schon in Proben von 10 an.

Hochachtungsvollst
Lvong KniininvI.



11 r s s . n.

AMl r. IlimilL lM>».
Linsm tik. ? nblikum von lüor nnä Vmsskssend bniten

vir unsoron non erbnutsn Sssl mil Lillsr l>, ivsdeson-
äero kür 8onutax8LN8ÜüA6, k»68t6N8 emxkoiützn.

IV . Lxörr L Co.

^ Lollä 'bsi 'lS , « ulmsolien, 0 s. 1v/
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

modernen Seiden- und Mzhülen,
für Herren und Knaben , sowie

WMil -. Militär- imd Zchiilkmiitzk«,
Sport - und Civilmützen jeder Krt

für Herren und Knaben.

Reparaturen an Hüten unv Mützen werden schnell und pünktlich
ausgeführt.

Hirsau.

Weber und§ ebennnen
finden sofort dauernde Beschäftigung in der

Mech. Bandweberei.

I-anolm-
8sise mit ll«m

?tr!lr!ng.
Rein , mild , u<>utral . krvis 25 kk

M» W» Lins ? ettssiks erstell Reuxss.
l . snolinfsbrilr v/lsrtiniksnkslcks.

Lllcd bei Ignotin loiletts - vrsLw I,»uoliu Lebte rusu
Lllk äis Usrks kksilriug.

k̂ suen uMäcken!
Gegen Beschwerde» der monatttche« Vorgänge

Rückenschmerzen, Leibweh, Krämpfe, Kopfschmerzen, Uebelsern rc. em¬
pfiehlt sich , ,UilHS » ws " , eine absolut unschädlich wirkende und angenehm zu nehmende
Theemischung(in Pulverform .) Aerztlich warm empfohlen, De. wock. M . i« Stuttgart schreibt
u. A. l „Vonchen innerlich empfohlenen Kräutertheer gab ich auf Grund einer Reihe günstiger

Erfahrungen einer neueren Theezusaminensetzungden Borzug, die unter »ein Namen „ älBIS-
»ins " eingesührt worden ist und in der Thal a« Wirksamkeit alle andern TheeS iiber-
trisst " -c. — Preis per halbe Schachtel Mk. 1.20, ganze Schachtel Mk. 2.— <2—4 Monate aus¬
reichend!) Biele Dankschreiben! — Nur echt mit A. Locher's NamenSzug! Zu haben in den
größeren Apoth. Prospekt gratis d. den allein. Fabrikanten A»dr. Locher, Laboratorium , Stuttgart.

Hauptnicderlage : » irsslispollrelis Lluitgsrt.

D
lurnverein Ls!«.

Nächsten Montag,  den 19 . Januar,

Turnversammlung
im Lokal.

^ .bsiisr kür

VOU

ÜL. LLzrsr
uebsll dem -Lössls ".

Dn § st2ön küQLtliclisr

vxsrLtlonöQ.

8orKkä1kiss8ks ^ .U8küiirnn » .

U k2

K,e . ' «cf! l.AZ

«Mit/ !. >,««!>!!,
Ist vLuiscMi.ö '-tv

^cuxkl . i. Iuoci <ltl

Junges fettes
Kammekffeisch

ist fortwährend zu haben bei

8cl >uttabkuge.
Das Anführen von Schutt auf meinen

Bauplatz darf ohne meine Erlaubnis
nicht mehr stattfinden.

Angeführt darf nur werden : Bau¬
schutt, Boden und dergl . , nicht
aber sonstige Abgänge wie Bleche , Ofen¬
rohre , leere Flaschen rc.

s Die Ablagerungsgebühr beträgt für
den Zweispänner wagen 30 iZ , für den
Einspünnerwagen 20

Interessenten , die größere Quanti¬
täten Baugrund zum Abführen haben,
wollen sich bezüglich der Ablagerungs¬
gebühren an mich wenden , während
einzelne Wagen bei Herrn Mechaniker
Wackenhuth  anzuzeigen sind.

i Kranz Schänken.

Fahrnis-
Versteigerung.

Aus der Nachlaßsache der Marie
Weit verkauft Unterzeichneter am
Mittwoch , den 2t . Jan . , nach¬
mittags von '/-2 Uhr an , gegen
Barzahlung im Sattler Grünen-
m ai ' schen  Hause in der Kronengasse
folgendes:

Bücher , Frauentteider , Bettge¬
wand , Schreinwerk , darunter
1 schöner Kaste« . Tische?fPsei-
terkomrnode , Bettlade « mit
Rösten , Küchengeschirr, sowie
aügem . Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Kg . Ko >d,

Stadtinventierer.

m MHrHkil
empfiehlt sich

Zwinger.

Gin Mädchen,
das kochen kann und die Haushaltungs¬
geschäfte versteht , sucht Stelle.

Näheres bei Frau Schreiner Müllev.

Gesucht ein jüngeres

^ausmäll ^ ren
aus einige Stunden des Tagest von
wem ? sagt die Red . ds . Bl.

Einen ordentlichen

Jungen
^ nimmt in die Lehre-

Neben meinem rohen

vsßßGS,
in billigen wie besten Sorten , halte
selbstgebrannten , jede Woche frisch,
in denselben Qualitäten bestens em¬
pfohlen.

Oel >>- Kff,rt
Per sofort oder später sind größere

und kleinere Darlehcnsposten geg . solide
Pfandsicherheit znm Ausleihen vorge¬
merkt . Passende Gesuche werden rasch u.
billigst erledigt, auch laufende Zieler¬
forderungen gekauft durch Karl Roller,
HeUbronn a. N., Hypothekengeschäft.

UrLnkksitsn
veräsll von Hatten vlld Uällsell ios
Laus xesekleppt . „ ^ oNerlon " tötet
dieses sekädlieks OllAerieker »olrvell uad
sieker . Oku « 6iktsek «ill erkältliek
?aek . 30 , 60 H in dea ^ potkskell.

L 1.20, 1.40, I .eo, I .so pr . ? tunü ill
psokotsn von rmä >/^ kkuna Netto - Ind -Nt
urrlU tlieli s-eröstet  and llookkein in
Haalitst , desdlllk htzsts ^ 8kl(ö,

s k
-sesßsst, voller lVeidll,

in V/svs^

Ealw : 6 . pfsiktsr.
Deckenpfronn : V/Isriin Quicks.
Gechingen : 8 . Xaltsnmsrir.
Gültlingen : ck- Q « ummsl.
Hirsau : k'srck. Dstumm.

— 8»vb»l»cb -tb - rl - Sl-cb«»
leclinikum siuäolslsäl

1. ttvksr « ss»ekreku !chkür: Lrelüw^- I
1«UQ. L»Q-lo8svr«urs. ^ itilers ^scti- k
Lekulskür: 8oek-u.1'!skd»ll-1'setmrtlsr.
L. f »ökreku>- 5. : v»ll-u.L5ds1-1'»«edIsr. ^

8t»»U. Ksiksprükunx
j»sog.l1ukck0ir«st1iou.I

Verjüngt!
erscheinen Alle, die ein zartes , reines He-
stcht, rosiges, jugendfr. Ausf -che», weiße,
sammetweiche K«nt und blendend schönen
Helnt haben. Man wasche sich daher mit:

Aidlb ickr lilirllmi!ch-Zkife
v . Kergmaun ä - Co ., Radebeul -Dresden

Schutzmarke: LtseLöüxksrä.
L St . 50 Pf . bei LiOllis Ueisser , s.
Oesterlen und VV. Kednerder , Friseur in
Hak» , Xpotlivker Köln in Weikdergadt.

I . Kenkekmanu,
Schmied.

Solider junger Man « , der mit
Pferden umgehen kann , als

Hausbursche u.
Ausläufer

sofort in eine Fabrik gesucht.

Wer sagt die Exped . ds . Bl.

1 guterhaltenes

Vett
samt Bettlade und Rost zu verkaufen
gesucht . Von wem ? sagt die Red . ds . Bl.

Zortirerin,
gewandte Arbeiterin von einer württ.
Cigarrenfabrik gesucht.

Guter Lohn und Behandlung wird
zugesichert . Gefl . Offerten erbeten unter
Ö . 8 . 25 an die Exped . ds . Bl.

Schneiderlehrling.
Ein Lehrling zur gründlichen Aus¬

bildung auf Ostern gesucht.

Volk . Seid , Schneidermstr.,
Pforzheim , Sophienstr. 8.

Altburg.

Einen sehr schönen

Metzgerhund
verkauft unter Garantie

Michael Kober
z . Ochsen.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu vuchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.Telephon Nr. S.
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